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FRAU
HAUSHALT

Mein Weg
Ein Dienstmädchen sattelt um

Von V
In der Mainummer erzählte an dieser Stelle

eine ehemalige Studentin, wie sie Bäuerin wurde.
Die Verfasserin des folgenden Aufsatzes

war mehrere Jahre als Hausangestellte tätig.
Durch eigene Kraft verwirklicht sie ihren
Wunsch nach einer beruflichen Ausbildung, und
nimmt ohne Bedenken viele äussere Entbehrungen

auf sich, um ihren Wissensdurst zu

befriedigen.

Beide Beispiele zeigen, dass sich eine Frau
trotz grosser Schwierigkeiten ihr Lehen selber

gestalten und einen frei gewählten Beruf erlernen

kann, wenn sie Mut, Willen und
Begeisterungsfähigkeit besitzt. H. G.

Es war an einem schönen Frühlingsmorgen

des Jahres 1954. Meine Blicke
schweiften zum "Waggonfenster hinaus,
mein Herz pochte in freudiger Erregung.
Wie hätte es anders sein können? Konnte
ich doch an jenem Tag eine Gratisfahrt
durch die im Blütenschmuck prangende
Natur unternehmen. Der Grund war
folgender:

Vor einiger Zeit hatte ich mich um
eine Stelle beworben und auf mein Schreiben

die Antwort erhalten: «Persönliche

Vorstellung erwünscht, Reisekosten werden

vergütet. »

Die Reise führte mich durch eine mir
bisher unbekannte Gegend. Eigentlich
hatte ich noch nicht viel von der schönen
Schweiz gesehen. Aufgewachsen in einem
Bauerndorf des Kantons Luzern, war ich
nach Absolvierung der Volksschule ein
Jahr ins Welschland gekommen, und nachher

hatte ich in meinem Heimatdorf in
einer Eisenhandlung eine Stelle erhalten.
Daselbst arbeitete ich einige Jahre als
Verkäuferin. Dann besuchte ich einen Kinder-
und Krankenpflegekurs, und hierauf ent-
schloss ich mich, eine Stelle zu suchen in
einem Haushalt, um das Kochen und die

übrigen Hausarbeiten zu erlernen. Und
nun war ich im Begriff, mich für diesen
Posten vorzustellen.

Die Unterredung mit meiner neuen
Herrschaft war bald beendet. Ich konnte
die Stelle in zwei Wochen antreten, erhielt
das Reisegeld in die Hand gedrückt, und
überglücklich von meinem Erfolg reiste
ich wieder dem Elternhaus zu.

Die erste Stelle in der Fremde

Ich hatte keine Geschwister und war
Halbwaise; mein Vater war gestorben, als ich
noch auf der Schulbank sass. Ich wohnte
mit meiner Mutter und Grossmutter in
einem einfachen Landhäuschen. Gefüllt
mit Arbeit flössen Monate und Jahre
dahin. Kleine Angehörigen und ich waren
zufrieden, als wir uns nach Vaters Tod
finanziell über Wasser halten und die
verfallenen Hypothekenzinse rechtzeitig
bezahlen konnten.
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Nein
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In âsr iVtsiiluuliilsr sinälllts ail dieser Llelle
eiile eileillallAe Ztuàentiu, cvis sis Lalieriii wurde.

Dis Vsrlssseriii des lolAsiidsii tlulsut^es

war iileilrers lalire sis HslissnAestellte tätig,
Olircil eigene tarait verwirklicilt sis iilreil
Wllilscil ilscii eiilsr Izeruliicilsil àsditâuilg, llild
iliiilirlt oilile Ledeukeu viele äussere Lutdekruu-

Ken sul sieil, uill iirrerr Wissensdurst ?u de-

Iriedigen,
Leids Leispiels Zeigen, dsss sicir eiire i?rsr>

trot? grosser Zcluvisrigkeiten iirr Leden seller
gestalten und eiireu Irei gewälilten Lernt erier-

ilsu kaun, wenn sie lVIut, Willen uild Legsiste-
rungslälligkeit llssit?t, H. II.

Ills war an einenr sckönen Krnklings-
rnorgen des labres 13Z4, Kleins Micks
sckweikten xnin W'aggonlsnstsr kinans,
inein Kler? zockte in Irsndiger Krregnng,
KVis kätte es anders sein können? Konnte
ick clock an jsnein Vag eine Oratislakrt
dnrck die iin klntensckinnck prangende
lVatnr nnternekinsn. Der Orund war
lolgsnder:

Vor siniser ?ieit kalte ick inick nin
eins Ltslle keworksn nnd auk insin Lckrsi-
Ken àie Kntwort erkalten: « Kersönlicke

Vorstellung srwnnsckt, Ksisekostsn wer-
äsn vergütet, »

Ois Keise Inkrts inick ànrck eins rnir
kisker nnkekannts (legend, Kigentlick
katts ick nock nickt viel von der sckönsn
Lckwei? geseken, Vulgewacksen in einein
Lansrndorl des Kantons Kn^ern, war ick
nack ikbsolviernng der Volkssckule sin
lakr ins KVelsckland gskoniinen, nnd nack-
ker katte ick in rneinsin lleiinatdorl in
einer Oisenkanälnng eins Ltslle erkalten,
Oasslkst arbeitete ick einige lakre als Vsr-
känlerin, Oann kssnckte ick einen Kinder-
nnd KranksnpIIegsknrs, nnd kisraul snt-
sckloss ick inick, eins Ltslle ?u sucken in
einein klauskalt, nin das Kocken nnd die

übrigen Oausarbeitsn ?u erlernen. Ond
nnn war ick iin IZegrill, niick kür diesen
Kosten voranstellen.

Ois Unterredung init rneiner neuen
Osrrsckalt war bald beendet. Ick konnte
die Ltslle in?wsi KVocben antreten, srkielt
das Ksisegsld in dis bland gedrückt, nnd
überglücklick von insineni Krlolg reiste
ick wieder dein Kltsrnkans 2u,

Ois erste 5te//e in cier Oremcie

Ick katte keine Ossckwistsr nnd war Halb-
waiss; insin Vater war gestorben, als ick
nock anl der Lcknlbank sass. Ick woknte
niit rneiner klutter nnd (lrossniuttsr in
einein einlacken kandkänscksn, (lelüllt
init Krbsit Ilosssn Vlonate nnd lakrs da-
kin, kleine Vngekörigen nnd ick waren
Zufrieden, als wir uns nack Vaters Vod
linantiell über Wasser kalten und dis ver-
lallsnsn Il^potksksnzinse rsckt^eitig be-
?aklsn konnten.
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Nachdem ich meine Stelle angetreten
hatte, gab ich mir alle Mühe, meinen
Posten befriedigend ausfüllen zu können.
Und meine Anstrengungen blieben nicht
ohne Erfolg. Nach Beendigung des ersten
Monats erhielt ich statt der vereinbarten
50 Franken schon 60 Franken Lohn. Dies

spornte mich natürlich an, ich suchte
meine Leistungen zu steigern, und nach
drei Monaten erhielt ich 70 Franken. Als
nach einem halben Jahre die Putzfrau, die

jeden Sanistagnachmittag zu meiner
Herrschaft gekommen war, in ein Nachbardorf
übersiedelte, übernahm ich auch diese
Arbeit, und mein Monatssalär stieg auf
80 Franken. Ich war stolz, alle Arbeit
allein bewältigen zu können.

Das neue Milieu übte auf mich in
mancher Hinsicht einen anregenden Ein-
fluss aus. Ich las Zeitungen und
Zeitschriften, die früher nie in meine Hände
gekommen waren. Ausserdem besass meine
Herrschaft eine reichhaltige Bibliothek,
und ich konnte Bücher holen soviel ich
wollte.

Ein Jahr verfloss, und ich reiste heim
in die Ferien. Vor meiner Abreise durfte
ich einen Kuchen backen, den ich als
Geschenk meinen Lieben heimbringen konnte.
Dort gab's viel zu erzählen, und in stillem
Familienglück verlebte ich meine
Ferienwochen.

Ein Dienstmädchen lernt Lateinisch

Das zweite Dienstjahr begann. Da in der
Bibliothek zahlreiche AYerke englischer
Schriftsteller waren, kam ich auf den
Gedanken, diese Sprache zu erlernen. Bald
fand ich eine tüchtige Lehrerin, die sich
bereit erklärte, mir wöchentlich einmal,
abends von 8—9 Uhr, Unterricht zu erteilen.

Nun wurde Englisch mein Steckenpferd.

Je weiter ich eindrang in das AYesen
der Sprache, um so leidenschaftlicher ward
mein Studium.

Nach und nach baute ich meinen
Lernplan aus. Ich kaufte Diktionäre.
Lehrbücher für verschiedene AVissensgebiete.
Und eines Tages verfiel ich auf die Idee,
Lateinstunden zu nehmen. Nun,
Dienstmädchen und Latein, das klingt ziemlich

Die Ferien voll genießen dank

auflösbare Binde, oder

mit weicher Wattefüllung,

das Monatskosmetikum.

«FLAWA» Schweizer Verbandstoff-Fabrik AG., Flawil
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Xaeddem led meine Libelle angeirsien
dads, gad icd mir aile dinde, meinen
dosien delriedigend an8lüllsn 7.n dünnen,
ldnd nrsine Xn8irengnngsn dlieden niedi
odne llrlnlg. Xacd lleendignng cles sr8ten
dlona>8 erliieli icd siad der versindarten
59 dranden 8cdon 69 d'randen dodn. Oie8

8pornle nrielr nadirlicli. an, icd 8ncdts
meine deÌ8lnngsn 7.n dsigern, nnd naed
drei dlonalen erlnelt ied 79 d'randen. XÌ8
naed einem dalden lalrre dis dràlran, ciis

jeden 8am8iagnaelnnidag ?n meiner Herr-
8cdald gekommen w ar, in ein Xaeddardort
nder8iedelie, üdernadm ied anclr dis8e Xr-
deii, nnd mein Xlonat88alär 8iieg anl
89 dranden. led mar 8iol?., alle Xrdsit
allein dswadigen 7.n dünnen.

Oa8 neue dliiicn üdie anl mied in
mancder llin8Ìcdî einen anregenden lldn^
lln88 an8. led la8 /nninngen rind /.sit^
8edrillen, die lrüder nie in meine Irlande
gsdonnnencvaren. Xn88erdem desa88 meine
llerrsedakt eine reieddaiiigs llidlioidsd,
nnd ied donnie Ilücder dolen 8vvisl icd
wollte.

Ilin lalrr verlle>88, nnd icd redte deim
in die derisn. Vor meiner Xdrsiss dnrlde
ied einen Xueden dacden, den ied ad (lw
8cdend meinen ldeden deimdringen donute.
Dort gadd viel 7N er^ädlen, nnd in 8tillem
damiliengllied verlsdie icd meine deriem
cvocden.

drn lernt /.ntennre/r

Da8 7wsite d>isn8ijadr degann. d>a in der
llidliotdsd 7adlreiede V erde eng1Ì8eder
8edrilt8ls1Ier waren, dam ied anl den (le-
dandsn, die8e 8praede 7N erlernen, llald
land icd eine tncdtigs dcdrsrin, die 8icd
dsreit erdlärts, mir wäedentlicd einmal,
adsnds von >8—ö dllrr, llnlerricdt 7N ertsi-
lsn. Xnn wurde dnglded mein 8iecden^
plsrd. ls weder ied eindrang in da8 lde8en
der 8^raelie, nm 80 leidemedaldiieder ward
mein 8 indium.

Xacd nnd nacd danls icd meinen
dsrnplan an8. Icd danlie Ilidtionärs. dsdr-
dncder lür cnr8ediedsne lVi88eu8gedieis.
lind eins8 Vage8 verliel icd anl die Idee,
daieinstnndsn 7U nedmen. Xnn, lliemln
mädcdsn rind datein, das klingt xismlicd

lZis ^srisn voll gsnisksn clsnd

sutlöslisi-s vinils, ollsr

mit «kielies Wsttskilllung,

llss Uiinstzliozmetilium.

Zcllvvsi^ei' VerkoncistOff-^adri^ s^Iav/il
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paradox. Zu diesem Vorhaben konnte
mich meine Herrschaft nicht aufmuntern.
Und auch meine Mutter, die mir sonst
betreff Weiterbildung und Freizeitbeschäftigung

volle Freiheit liess, fand es nötig,
mich von der Zwecklosigkeit dieses
Unternehmens zu überzeugen. Aber ich liess
mich nicht beeinflussen. «Es braucht doch
nicht alles, was man tut, einen Zweck zu
haben! » entgegnete ich junge Idealistin.

Nun begann die glücklichste Periode
meiner Dienstbotenzeit. Wenn ich Gemüse
rüstete, Fenster putzte oder Böden aufrieb
und wichste, wiederholte ich die
Deklination der Substantiva, übte mit unermüdlichem

Eifer die Konjugation der Verba.
An meinem freien Nachmittag trug ich
einen Liegestuhl auf die Zinne des Hauses,

und in der luftigen Höhe, wo selten
ein Menschenlaut hinaufdrang, lernte ich
meine Vokabeln und schrieb Uebersetzung
auf Lebersetzung. Ich hatte einen Weg
eingeschlagen, der neu und einzig war in
seiner Art. Ich führte ein harmonisches

Doppelleben, in welchem körperliche
Betätigung und geistige Interessen sich
ausgleichend gegenüberstanden. Die Tagesarbeit

erschien mir Lebensnotwendigkeit.
Sie diente dazu, meinen Unterhalt zu
fristen; sie ermöglichte die Finanzierung der
Privatstunden und den Ankauf von
Büchern, ausserdem konnte ich allmonatlich
eine gewisse Summe in mein Sparbüchlein
legen. Die stillen Abendstunden aber waren

ausgefüllt durch intensives Studium.
Mein ganzes Wesen war leidenschaftliche
Hingabe an eine Sache, die nach meiner
Ansicht wert war. erkämpft zu werden.
« Cicero » hiess das Zauberwort, das mich
stets von neuem anspornte, seine Reden im
Originaltext zu lesen war mein sehnlichster

Wunsch.
So verfloss mein zweites und drittes

Dienstjahr. Das Dienstverhältnis zwischen
meiner Herrschaft und mir war äusserst
ideal. In all den Monaten und Jahren
wurde nie ein unfreundliches Wort
gewechselt, kein Misston störte die friedlich-

der einzigartige Schleif- und Abzieh-Apparat für Rasierklingen,
erlaubt auch Ihnen, stets sauber und glatt rasiert zu sein, selbst

wenn Sie einen starken Bart und eine empfindliche Haut haben.

Sie finden unser neuestes Modell in allen einschlägigen
Geschäften. — Preise: Fr. 7.—, 12.—, 15.—.Streich¬

riemen für Rasiermesser Fr. 5.—. Prospekt durch

Industrie A.G Allegro,
Emmenbrücke 59 (Luz

DIE NEUENBURGER Die Alterspension ist nicht das Vorrecht einer

Kategorie von Angestellten und Beamten.

Auch Sie können sich durch eine Altersversicherung bei der

Neuenburger
für Ihren Lebensabend ein sicheres Einkommen verschaffen
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paradox, ^u diesem Vorlralren Iconnts
miclr meine Osrrsclralt niclrt aufmuntern,
Ilncl auclr meine Klutter, die mir sonst lre-

trell ^Veiterlrildung und Krei^eitlreselrälti-
gung volle Oreilreit liess, land es nötig,
miclr von der ?,rvsclclosiglceit disses Unter-
nelrnrens 7u ülrsr^eugen, Klrsr iclr liess
miclr niclrt lrseinllussen, «Os lrrarrclrt doclr
niclrt alles, rvas man tut, einen Orvecle 7U
lralren! » entgegnete iclr junge Iclsalistin,

Klun lregann clis glüclcliclrsteOeriocls
meiner Oienstlrotemeit, 'VVemr iclr Oerrruse

rüstete, Oenster putzte oder Löclen aulrislr
und rviclrste, rvisclerlrolte iclr clis Oelrli-
nation der 8ulrstantiva, ridte mit unermüd-
liclrsnr Oiler clis Konjugation der Verlra.
Kn meinem freien lKaclrmittag trug iclr
einen Oiegestulrl au! clie Oinne clés Ilarr-
ses, nncl in cler luftigen Ilölre, rvo selten
sin Klensclrenlaut lrinaulclrang, lernte iclr
meine Vulcalreln uncl sclrrielr Ilslrersst/mng
auf Oelrerset^ung, Iclr Iratte einen i>Veg

eingesclrlagen, àer neu uncl einzig rvar in
seiner rVrt, Iclr Irilirto ein lrarnronlsclres

Ooppellelren, irr rvslclrenr lvörpsrliclre Le-
tätigung uncl geistige Interessen siclr ans-
gleiclrencl gegenrilrerstanden, Oie d'âges-
arlreit srsclrisn mir Oelzsnsnotrvsncliglcsit,
8ie clients clarcu, meinen Ontsrlralt 7U IrO
sten; sie ermögliclrte clie Ornamisrung cler

Orivatstunden unà clen Kmlcauf von Lü-
clrerir, ausssràsm lconnts iclr allnronatliclr
sine gervisss 8unrme in mein 8parlrüclrlein
legen. Ois stillen Klrsnclstunclen alrer rva-
rsn ausgelüllt àurclr intensives 8tucliunr,
Klein games d-Vesen rvar leiàeusclialtliclre
llingalrs an eirre 8aclrs, àie naclr meiner
Knsiclrt rvsrt rvar. erkämpft 7U rverden,
« Oicero r lriess clas Oaulrerrvort, àas miclr
stets von neuem anspornte, seins Osclen inr
Originaltext 7,u lesen rvar mein selrnliclr-
s ter IVrrrrsclr,

80 verliess mein ^rvsites uncl drittes
Oienstjalrr, Oas Oienstvsrlrältnis 7,wisclren
meiner Olsrrsclrakt unà mir rvar äusserst
iàeal. In all clen Klonaten uncl lalrrsn
rvuràe nie ein unlrsunàliclres >Vvrt ge-
rvsclrselt, kein Klisston störte clis Irieàliclr-

5îs sinken unser neuestes ^octsll in sllen sînsctilëgigsn
Qssclisttsn. — pseiss: 7.^-, 12.—, 15.—. 5treick-
rîsmsn ills kssisrmssssf pf. 5.—. Prospekt cjurcti

Inclustrie /k. O Allegro,
^mmsnkrücke 5? (kuic

Dis ^Itsi-spension ist niclit c!os Vorrsciit eines

Xotsgone von Angestellten uncl ksomten.

^ciclr Lis lcànnsri siclr ciurclr sins /^Iferzvsrzîcksrung lrsi clsr

^Isuenlzurger
für llrrsn Islzsnscrlzsncl sin siclrsrss Einkommen vsrsclrciffsn
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frohe Zusammenarbeit. Ich vergass oft
beinah, dass ich Dienstmädchen war. Bloss

wenn der Steuerzettel ins Haus geschickt
wurde oder der Jahresbericht der Krankenkasse,

hiess es auf der Adresse: Frl. X. Y.,
Dienstbote.

Zum drittenmal war ich in die Ferien
gereist, und diesmal konnte ich die Rückkehr

an meinen Arbeitsplatz fast nicht
erwarten. Die Volkshochschule begann ihr
neues Semester, und ich beabsichtigte,
einige Vorträge zu besuchen. Ich fand
daselbst noch mehr als geistige Anregung,
ich trat zum erstenmal in nähere Beziehung

mit berufstätigen Frauen.

Der Berufswechsel

Nach und nach sah ich ein, dass ein
Weiterführen meiner bisherigen Lebensweise
zu keinem Ziele führen konnte. Wenn ich
auch jede Stunde meiner Freizeit der
Weiterbildung widmete, so blieb ich trotz
alledem nur ein Dienstmädchen.

Nach reiflicher Ueberlegung und
Rücksprache mit einer Berufsberaterin
fand ich neue Wege in meine Zukunft.

Ich fühlte mich zu einem medizinischen
Hilfsberuf hingezogen. Röntgenassistentin?

Arztgehilfin? Laborantin? Ich wählte
das Zweite.

Mein Entschluss stiess allseitig auf
Widerspruch. Aber nichts konnte mich
mehr zurückhalten. Nach langem hatte ich
ein Ziel gefunden, dem zuzustreben mein
Ideal erschien.

Meine Lateinbücher legte ich
beiseite; es gab nun aktuellere Angelegenheiten

zu erledigen. Die Anmeldungsfor-
malitäten zum Besuch des Kurses wickelten

sich reibungslos ab. Nun suchte ich in
Zürich ein Zimmer und erhielt mehrere
Offerten, darunter folgende: Einfaches
Zimmer mit Licht und Heizung 50 Franken

pro Monat.
Endlich kam der grosse Tag, da ich

nach elfjährigem Unterbruch wieder auf
der Schulbank sass. Ohne grosse Menschenkenntnis

zu besitzen, fand ich bald heraus,
dass keine der andern Kursteilnehmerinnen

durch ihrer Flände Arbeit das Recht
erwerben musste, hier sein zu dürfen.

In den ersten Schulwochen fiel mir
vieles schwer. Ich hatte ja von allen die

Irobs Xnsammsnarbsit, Icb versass olt
beinab, àass icb Dienstmâàcbsn war, lZloss

wenn àer 8tsusr?sttsl ins Daus Asscbickt
wuràs oàsr àer labresbericbt àer Kranken-
Kasse, biess es anl àer Xàresse: Drl, X, X,,
Dienstbote,

?,nm àrittenmal vor icb in àie Derien
persist, nnà àiesmal konnte icb àie Krick-
kebr an meinen Xrbsitsplat? last nicbt er-
warten, Die Volksbocbscbule begann ibr
nenes 8smsster, nnà icb bsabsicbtigte,
sinise Vorträte ?n besncbon, Iclr lanà à-
selbst noeb mebr ois AsistÍAe Xnre^nnA,
icb trat ?nm erstenmal in näbers lZe?is-

bunj? mit bernlstäti^sn Dränen,

Der Zs?vt/F?c'sc/?ss/

Xacb nnà naclr sab ieb sin, àass sin bVsi-
terlübren meiner bisberi^en Kebensweiss
?n keinem ?isls lübrsn konnte, I-Venn icb
ancb jsàs 8tnnàe meiner Drei?eit àer 3Xsi-
terbilànnA wiàmete, so blieb icb trot?
alleàem nur sin Dienstmâàcben,

Xacb reillicber Debsrls^nn^ nnà
Kiickspracbs mit einer Lsrulsberaterin
lanà icb neue 3XeZs in meine ?inkunlt.

Icb lüblte micb ?u einem msài?iniscben
blillsbsrnl binAs?0Aen, HöntAenassisten-
tin? Xr?tAsbilIin? baborantin? Icb wäblts
àas Zweite,

Klein Kntscblnss stiess allseitig anl
KViàersprucb. Xber nicbts konnte micb
mebr ?urückbaltsn, Xacb langem batte icb
sin ?,iel ^elunàsn, àem ?u?ustrsbsn mein
làsal srscbien,

Kleins Datsinbucber le^ts icb beb
seite; es Aab nun aktuellere Xn^sle^en-
beiten ?u erleàiAsn, Dis Xnmslàun^slar-
malitäten ?nm lZssucb àes Kurses wickel-
ten sicb reibunAslos ab, Xnn sncbts icb in
Anrieb sin dimmer nnà erbielt mebrsre
Ollertsn, àarnntsr IvlAsnàe: Kinlacbes
dimmer mit Dicbt nnà Dei?un^ 30 bran-
ben pro klonat,

Knàlicb kam àer grasse Da^, àa icb
nacb slljäbriAem Dntsrbrucb wieàsr aul
àer 8cbulbank sass, Dbns grosse klenscben-
Kenntnis ?u besitzen, lanà icb balà berans,
àass keine àer anàern Kursteilnebmsrin-
nen ànrcb ibrer blânàe Xrbeit àas Kscbt
erwerben musste, bier sein ?u àûrlsn.

In àsn ersten Lcbubvocben lisl mir
vieles scbwer, Icb batts ja von allen clis



primitivste Vorbildung. Nach der ersten
Chemiestunde hatte ich tatsächlich Beden
ken, ob ich NIB und HNO3 je einmal
werde voneinander unterscheiden können.
Aber bald erwachte ich, und Physik, Arithmetik

und Chemie wurden meine
Lieblingsfächer.

Sparen, sparen

Ebenso wichtig wie die Schulaufgaben war
für mich das Problem, das Minimum für
meine Verköstigung herauszufinden. Ich
machte einen provisorischen Kostenvorschlag

von 1 Franken pro Tag. Nahe der
Schule befand sich ein alkoholfreies
Speiserestaurant. Auf dessen Menüzettel gab's
täglich Mittagessen von Fr. —.70, 1.10,
1.50 und 2.40. Ich erreichte aber pro
Mittagessen einen Durchschnittspreis von
60 Rappen. Wie kam das? Ganz einfach.
Ich gewöhnte mir das Mittagessen am
Sonntag ab, das heisst ich nahm mein
Frühstück um 12 Uhr, und diese Angelegenheit

war bereits erledigt. In meinem
Zimmer hatte ich keine Kochgelegenheit;

es war mir nur die Möglichkeit geboten,
mit Hilfe eines kleinen elektrischen Apparates

Milch zu kochen oder Wasser fürTee
heiss zu machen. Ich zahlte der Zinimer-
vermieterin für Stromverbrauch 10 Rp.
pro Tag. Doch zurück zum Reclinungs-
problem. 60 Rappen fürs Mittagessen,
10 Rappen für Stromverbrauch, bleiben
noch. 50 Rappen für Frühstück und Nachlessen.

Pro Woche 7 X 50 Rp. macht
2.10 Franken. Was kann man dafür kaufen?

(Die Preise beziehen sich auf das Jahr
1958/59.)

Ein Pfund Schwarzbrot Eh-. —.22
150 g Butter » —.75
5Xl Milch » 1.12

Fr. 2.09

Mein Essen bestand also aus:
Frühstück: 1 Tasse Milch und Butterbrot.
Mittagessen laut Menüzettel à 70 Rp.,
Nachtessen: Milch oder Schwarztee und
Butterbrot.

Einen Monat hielt ich an dieser
Zusammenstellung fest. Dann gestaltete ich

enibufgef
/Jwetsch^en

??(?//:' Xliiiliilll
IIP iiilliil:

XliiliilAi

Welch nahrhaftes Gericht Die
Zwetschgen sind vollreif geerntet,
entsteint und halbiert, besonders
fleischig, saftig und aromatisch.
Die Früchte können warm oder
kalt aufgetragen werden. Jedermann

greift mit Freuden zu!

Lenzburger Zwetschgen, halbe
Vi Büchse Fr. 1.35
7> „ „ -.80
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primitivste Vorkildrnrg. klaclr der ersten
Llrenriestnnds lrntts iclr tntsäclrliclr keden
ken, viz iclr I4IK und mklOâ je sinnrnl
werde voneinander nntersckeiden können,
rkker kald erwnckts iclr, und klrvsik, Kritln
rnetik und Llienris wurden meine Ineir-
lingsläclrer.

8/rr?ren,

kkenso wiclrtlg wie àie 8clrulaulgnksn war
lür nriclr das kroklsnr, das Klininrunr lür
meine Verköstigung lrernus^ulinden. Iclr
nrnclrte einen provisorisclren lkostsnvon
selling von 1 k'ranken pro kag. klnlre der
8clrule Ireland sick sin nlkokollrsies 8peise-
restaurant. Kul dessen Vlenrkettsl gnk's
tägliclr klittngsssen von kr. —.70, 1.10,
1.50 und 2.40. Iclr errsiclrte aber pro kliü
tagsssen einen Durclrsclrnittspreis von
60 kappen. IVie knnr das? tlan^ einlack.
Iclr gswölrnte inir das klittagesssn anr
8anntag ad, eins lreisst iclr nalrrn rnein
krülrstück rnn 12 Illrr, unà disse rkirgele-
gsnlreit war bereits erledigt. In ineinsin
?nnrrner lratte iclr keine Ivoclrgslegcnlreit;

es war nrir rrnr die klvgliclrksit gekotsn,
nril Ilille eines kleinen elsktriscken kppa-
rnl.es klilclr ^rr koclren odsrIVasser lürkee
Ireiss ?u nrnclrsn. Iclr ?aklte der kinrnrer-
Vermieterin lür 8trorrrvsrlrrancir 10 kp.
pro kag. Doclr Zurück xrnrr keclrnurrgs^
proklerrr. 60 kappen fürs klittagesseir,
10 kappen lür 8tronrverkrauclr, Irisilrsn
nocir 60 kappen lür krülrstück nncl klaclrl-
essen, kro Voclre — 7 X 60 kp. nraclrt
2.10 kranken. KVas kann nrnn clnlür karn
len? (Die kreise Is^ielren siclr nnl daslalrr
1968/69.)

Kin klund 8clrwarrrkrot kr. —.22
160 g Kutter » —.7?
'-X Vikl, 1.12

k.n 2.09

klein ksssn kestaird also NUS: krük^
stück: 1 'Kasse lVIilclr und Luttsrkrot.
klittagessen laut klenrkettel n 70 kp.,
klaclrtsssen: lVIilclr oder 8clrwarvtee und
Luttsrkrot.

küren klonat kielt iclr an dieser krn
sanrnrenstellung lest. Dann gestattete iclr

eiNtì)ìiyZe^iüiki iki/D/V-D/D/

V/sick nstrrliaftss (Zsnclrt! Ois
àstsclrgsn sind voiinsit gssmtst,
sntstsint und tisidisd, dssondsrs
fisisctiig, ssttig und s^omàcti.
vis tüückts können vrsrm odsr
ksit sutgstmgsn v/srdsn. dsdse
msnn gnsitt mit 5>sudsn?u!

tsn?burgsr ^wstsskgsn, tisibs
7i Mckss m. 1.33
V- „ - so
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Fleischlose Tage!
Was nun?

Die kluge Hausfrau ist nicht

verlegen. Wie schmackhaft munden

z. B. Kartoffeln, Teigwaren, Mais,

Reis usw., kurz, fleischlose

Gerichte verschiedenster Art, wenn

dazu aus einem

Knorr-Bratensaucewürfel
eine wohlschmeckende Sauce

serviert wird

Versuchen Sie es selbst einmal! Ihre Lieben

werden das Fehlen von Fleisch viel leichter

ertragen.
Knorr-BratensauCG ist ausgiebig, schnell

zubereitet und billig zugleich. — Würfel für

Y4 I gute Sauce nur 10 Centimes.

Auch bei wenig Öl einen schmackhaften Salat mit

Feinster Zitronenessig aus dem Saft der
würzigen Zitrone.

FRÜCHTE
heiss eingefüllt in

BÜLACHER FLASCHEN
halten solange wie sterilisierte, geben aber weniger
Arbeit und Kosten und sind auch viel aromareicher.

Die Bülacher Einmachflasche eignet sich hervorragend

für das Heiss-Einfüllen der Früchte. Dieses einfache

und billige Einmachverfahren kann von jeder Hausfrau

ohne Vorkenntnisse angewandt werden. Die Einmachartikel

Bülach erhalten Sie in den Haushaltgeschäften.

Prospekt und Gebrauchsanweisung auch direkt bei der

GLASHÜTTE BÜLACH AG., BÜLACH

mir kleinere Zuschüsse: mehr Brot, Obst.
Die Auslagen für meine kulinarischen
Genüsse betrugen in den kommenden Monaten

durchschnittlich 55 Franken. Dass sie
nicht höher stiegen, verdanke ich zum Teil
meinen Mitschülerinnen. Eines Tages
fragte mich eine von ihnen, ob ich bereit
sei, ihr einen kleinen Gefallen zu erweisen.
« Gewiss », erwiderte ich. Da nahm sie aus
ihrer Mappe ein grosses, doppeltes Butterbrot.

« Ich wäre sehr froh », bemerkte sie,
« wenn Sie sich entschliessen könnten, von
nun an täglich dieses Butterbrot mit mir
zu teilen. Ein doppeltes Bulterbrot ist für
mich zuviel, und wenn ich nur eine
Brotscheibe streiche, so klebt die Hälfte der
Butter am Papier. » (Dies war zwar eine

handgreifliche Ausrede; man hätte ja die
Brotschnitte in der Mitte zerschneiden und
die beiden Hälften aufeinanderlegen
können.) Natürlich nahm ich den Vorschlag
freudig bejahend an.

Nicht umsonst sagte einst eine unserer
Lehrerinnen: Eine Klasse, die ein so grosses

Kameradschaftsgefühl bewiesen habe,
sei noch nie auf diesen Schulbänken gesessen.

Woher mochte dies rühren? Es gab
unter unsern Kursteilnehmerinnen einige,
die sich durch ein äusserst feines
Taktgefühl auszeichneten. Unbewusst übten sie
auf die übrigen einen grossen erzieherischen

Einfluss aus. Auch die Tatsache,
dass die Jüngste kaum 17 Jahre zählte,
während die Altersgrenze nach oben 35

betrug, konnte ihre günstigen Folgen
haben.

Als ich einst krankheitshalber vom
Unterricht fernblieb, besuchte mich schon
am zweiten Tag eine meiner Mitschülerinnen.

Sie überbrachte mir ein Paket, und
bevor ich mich recht fassen konnte, hatte
sie sich schon wieder entfernt. Ihr Kommen

war mir ein Rätsel, das Paket war
mir noch ein viel grösseres Rätsel. Ich
öffnete dasselbe, und was fand ich?
Aufschnitt, Eier, Schinken, Butter, Käse,
Schokolade, fein duftende Weissbrötchen. Sollte
dies ein Geschenk sein? Aber ich war der
Spenderin doch so fremd, ich war bloss
eine kleine Schülerin im gleichen Kurse,
den auch sie besuchte. Ich fasste den Ent-
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sslslsotiloss Isgel
Ws8 NUN?

Dîs !<Iugo ist Oîc!it vsi'-

legsO. Wie sciimsc^iistt muncisn

6. Ks^to^slii, IsigwsrSii, ^/sis,
i^ois U5V/., !cus2, ^IsiscliIosS (^s-
fic^îs vsrsciiisclsosis»' ^rt, vvsnn

linoff-kratenLaueewü^el

zsk'vîsk'i v/îrci

Vs^suc^eti ^îo es sollst smmsI! I^e l.is!i>SN

vverciso clss k^S^Ien von ^Isiscii viel IsicliiEf

Sk'li'szen.

Knoss-öfgisNZgULK ist su8gisìi>ig, schnell

-uînsl'Sitot und billig ^uglsicii. — Wüdsl ^ür

^/4 I guis Hsucs riu^ 10 (lentimes.

^ucb bei wenig NI sinsn sclimaàliQfìsn 3c,Ic>t mit

k^sinZtsr ^itt-ONSNS85ig QU8 cism 3cifì cisr vvür'-

^igsn titrons.

fnvvttic
5^8c/-/5^

tüi^ctsz tlsîzz-^înkûllsn äs? t5Üct>rs. Oissss sinisLtis

czi.^5ttü77c vûi.àc« zo>, küt^c«
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mir kleinere ^usclrüsssi nrslrr Lrot, Obst.
Die /Versinken kür meine kulinarisclren Le-
nüsse lretru^en in. àsn konrnrsnclsn Mona»
ten àurclrsclrnittliclr 26 Lranksn. Dass sie
niclrt lrölrsr stieAsn, veràanke iclr 2unr à^eil
meinen Mitsclrülerinnen. liines àia-^ss

lra^te miclr sine von ilrnen, olr icli lrsrsit
sei, ilir einen kleinen Oslallsn ?u srveisen.
« Osviss », srviàsrts iclr. Oa nalrnr sis ans
ilrrsr Mapzre sin grosses, àozrpsltes Lutter-
lrrot. « Iclr väre selrr lrolr », lrsnrsrkts sie,
« venn 8le siclr sntsclrlisssen könnten, von
nnn on tü^liclr àiesss Lntterlrrnt mil mir
/M teilen. Hin àoppsltes Lutterlrrot ist lür
miclr Zuviel, unà venn iclr nur sine Lrot-
sclreilre strsiclre, so klslrt àie Hallte àsr
Lutter am Lapisr. » (Oies var 7var sine
lranà^reilliclrs ^.usrsàe; man lrätts ja àie
Lrotsclrnitte in àsr Mitte 7srsclrneiclerr rnrà
àie lreiàen Hüllten aulsinanàsrleAen kön-
nsn.) l2latürliclr nalrnr iclr àen VorsclrlaA
lreuàiA lrejalrenà an.

lKiclrt umsonst sa^ts einst eins unserer
lkelrrerinnen i liins Klasse, àie sin so Aros-
ses KanreraàsclraltSAelulrl lrsviesen lralre,
sei naclr nie aul àiessn Lclruldanksn Mses-
sen. Wolrer rnoclrts àiss rülrren? llls Aalr
unter unsern Kursteilnslrmsrinnen einige,
àie siclr àurclr ein äusserst keines àiakt-
^slülrl aus?eiclnrsten. Ilnlrsvusst ülrten sie
aul àie ulrri^en einen grossen er^islreri-
sclrcn Kinlluss aus. Kuclr àie Oatsaclrs,
class àie lün^ste kaum 17 lalrrs ^älrlte,
vâlrrenà àie MtersArsrns naclr olrsn 26

lrstruA, konnte ilrre ^ünstiAsn Kolben
lralren.

Ms iclr einst kranklreitslrallrer vom
linterriclrt lernlrlislr, lresuclrte rrriclr sclrarr

am /vsitsn Oar; eins meiner Mitsclrrilerin-
nen. 8is ülrerlrraclrte mir sin Laket, nncl
lrsvor iclr miclr rsclrt lassen konnte, Iratts
sie siclr sclron viecler sntlsrnt. Ilrr Konr-
men var mir ein Kätssl, clas Laket var
mir noclr ein viel grösseres Kätsel. Iclr
öllnets àasssllre, unà vas lancl iclr? Kul-
sclrnitt, liier, 8clrinksn, Lutter, Käse, 8clro^
kolaàc, leinàultsnàs 66'eisslrrntclrsn. 8vllts
àiss ein Oesclrsnk sein? rklrer iclr var cler

8^>snclsrin àoclr so lremcl, iclr var lrloss
eins kleine 8clrülerin im ^leiclren Kurse,
àen auclr sie lresuclrte. Iclr lasste àen lint-



scliluss, sie bei der ersten Gelegenheit über
die Auslagen zu fragen und ihr das Geld
zurückzuerstatten. Aber als ich sie in der
Schule traf und dieses Thema begann, da

winkte sie schon nach den ersten Worten
ab. Sie nannte die ganze Angelegenheit
eine Bagatelle, und sie meinte, es sei doch
selbstverständlich, was sie getan.

Arbeitsreiche F'eriemvochen

Die Sommerferien nahten. Ich hatte mich
entschlossen, in Zürich zu bleiben. Ich
wollte Arbeit suchen, diese Wochen sollten
für mein Portemonnaie Ferien bedeuten.
Eines Abends schrieb ich der Oberin eines

Privatspitals einen Brief. Ich schilderte ihr
mein Vorhaben, die Ferien nützlich
verbringen zu wollen, und gab meiner Hoffnung

Ausdruck, in ihrem Betrieb irgendeine

Beschäftigung zu erhalten. Zum
Schlüsse bemerkte ich, dass ich mir erlauben

werde, am nächsten Samstagnachmittag
bei ihr vorzusprechen.
Unsere gegenseitige Unterredung

endigte für mich mit einem günstigen
Resultat. Ich wurde als Volontärin in die

chirurgische Abteilung bestimmt. Oh, es

waren schöne Wochen, die ich bei diesen
Schwestern verbringen durfte! Das ganze
Tagewerk war eine einzige grosse
Harmonie. Die ruhige, selbstsichere Art meiner

Vorgesetzten half mir über all die
nervenkitzelnden Momente hinweg. Luid
wie mich die Schwestern verwöhnten! Sie

« futterten » mich auf mit allen erdenklichen

Dingen, und zwischen den Mahlzeiten

steckten sie mir Früchte und Siis-

sigkeilen zu.
Wer schon in einem Krankenhaus

gewesen ist, kennt die Stille, die in diesen
Räumen herrscht, kennt auch die ernste,
nimmermüde Arbeit des Personals. Morgens

um 3^7 Uhr beginnt das Tagewerk
mit der Morgentoilette der Patienten, dann
folgt deren Frühstück, hierauf das Betten
und Aufräumen. Nach der Arztvisite findet

die Ausführung der ärztlichen Verordnungen

statt. Es geht an ein Hantieren
mit Bronchitiskessel, Inhalationsapparaten,

Kataplasmen, Infusionsständern usw.

Mütter von lieute!
An Euch stellt die Zeit grössere
Anforderungen als an die Mütter von
gestern.
Nur mit stähle rner Gesundheit ist es

Euch möglich, Euern Kindern trotz
allem eine frohe Mutter zu sein!
Nützt darum beizeiten die glückliche
Zusammensetzung des Nervennähr-
und Stärku ngsmittels Elchina, das

neben andern belebenden Stoffen

Phosphor (wichtiger Bestandteil der
Nerven- und Gehirnsubstanz) und
die an heilenden Säften reiche Chinarinde

(für Magen, Darm und Blut)
enthält.
Ganz besonders für Euch Mütter von
heute die goldene Regel: 3 x täglich
Elchina nach Dr. med.Scarpatetti und
Dr. Hausmann.

Fl. Fr. 3.75,6.25, Kurpackung Fr. 20.-
(in den Apotheken).

Elchina hilft uns Körperkräfte sparen.

werden Sie haben, wenn Sie jetzt anfangen,
Getränke und Speisen mit Saccharin zu süssen

Weisse Cartons 100 Tabl. 20 Cts. Süsskraft1/£ Pfd. Zucker

Gelbe Döschen 300 Tabl. 65 Cts. Süsskraft 4/2Pfd. Zucker

ne» HERMESETAS
Saccharin ohne Beigeschmack

Blaue Döschen 500 Tabl. Fr. 1.25 Süsskraft 7/2 Pfd. Zucker

In Lebensmittelgeschäften, Drogerien
und Apotheken

F Schweizer Produkt A.G. «HERMES» Zürich'
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sclrlnss, sis lrer àer ersten, Dsle^snlreit nlrer
àis rVusla^sn ?n l'ragen rnrà ilrr àas Delà
?nrnclë2nsr8tatten, tVlrsr als iclr sis in àer
8clrnls tral nnà clieses Dlrsnra lrs^ann, àa

rvrnlcts sis sclron naclr àen ersten ^Vorten
alr. 8is irannts àie ^arr^e rVirneleAenlrert
eine La^atelle, nnà sis nreinte, es sei àoclr
ssllrstvsrstânàliclr, rvas sis §zetan.

.t/?^erts?snr/?c Derrcmnoc/?cn

Dis 8ornnrerlsrisrr nalrtsir. Iclr lratts nriclr
sntsclrlosserr, in Dririclr ?nr lrleilrsn. Iclr
rvollts àlrsrt snclren, àisse ^Voclrsn sollten
Inr nisin Dortenronnaie Dsrien lrsàenten.
Dines rVlrenàs sclrrielr iclr àsr Dlrerin eines

Drrvatspitals einen Lriel. Iclr sclrilàerte ilrr
inein Vorlralren, àis Derien nràliclr ver^
irrin^sn ?n rvollsn, nnà Aalr insiner IlolD
nnnA ^Vusàruclc, in ilrrenr Letrielr ir^errà-
sine LssclrältiAnnA ?n srlralten. 7lnnr
8clrlnsss lrenrerlcte iclr, àass iclr nrir srlarn
Iren veràs, anr näclrsteir 8ainstaAnaclrrrriln
taA lrei ilrr voi"/nsirrsllren.

Unsers Ae^eirserti^s IlirterieànnA en^

ài^ts Irir nriclr nrit sinenr ArinstiAen De^

snltat. Iclr vnràs als Vulontärin in àis

cirirnr^iselre rVlrtsilnn^ Irestinnnt. Dir, ss

rvarsn sclröne IVoclren, àre iclr lrer àiesen
8clrrvestern vsrlrrinAsn ànrlte! Das ^anxe
DaAsrvsrì rvar eine sin?.i^e grosse Ilar^
nronie. Die rnlriAe, ssllrstsiclrsre .Vrt nrei^

nsr VorAsset?tsrr lrall nrir ülrer all àre

nsrvenlcit/'.elnàen ÎVlcurrents lrinrvei;. Dnà
rvis nriclr àre 8clrrvsstsrrr verrvölrnten! 8ie
« Intterten » iniclr nul nrit allen eràsnlc-
liclrsn Dingen, nnà ^rvisclren àen ÌVlalrl^
weiten steclcten sis nrir Drnclrts nnà Lris^

si^lcsitsir?^n.
^Vsr sclron in eineirr Ilranlcenlrans

^ervsssn ist, lcennt àis 8tille, àis in àiesen
Dännrsn lrsrrsclrt, lcennt arrclr àis ernste,
ninrnrernrnàs tVrlreit âes l^srsonals. Vlor-
^sns nnr DIrr lre^innt àas Da^ewerlc
nrit àsrDIor^sntoiletts àsrDatisirtsir, clanrr

lol^t àsren Drrilrstriclc, lrieranl àas Letten
nnà /Vnlranirren. Haclr àsr rVr^tvisite lin^
àst àis àrslulrrnn-; àer ar^tliclren Vsrorcl^

nunAsir statt. Ds gslrt an ein Hantieren
nrit Lronclritislcesssl, Inlralatiorrsazzpara^
ten, Ilataplasnren, Inlusionsstânàsrn nsrv.

Aliittv» vou lìvURt«!

gs^ierri.
mit sts^Ierrier (^S8unc!!isii ist es

^uc!i möglich, ^inclern

nsìzED snc^si'ki !zSlSìi>SDc!en

(wîc^iigsr 6s5lsnc!isil c!ef

unc! d?S^irn8uìz5iân^) unc!

c!îS sn !iEilSD<^eki rsicliS d^ins-
k-inc!e ^ük- u^c! 6Iui)

ìDesOncjek's ^uc!i von
^suis c^îs golc!eiie l^egsl: x iàglic^

nsc^i D»-, msc!.^carpsieiti
Dt-. !^ZU8MSDD.

k-I. 6.25, ^urpscl<ung ^5.20.-
clen ^poi!iS!<SD).

^Ickina kilkt unz Körperkräfte iparen.

perlten 8ie tiaben, «,enn 8ie jktit anfangen,
Letränke unä 8pkisen mit 8aeekar!n ?u 8ü88en

Mssk Lclllons IWIâbl.2V (Zt8.^8Ü88>ci-sft1/^pflj.Iul:I(ei'

Leibe Vo8l:lien 3VV labi. 65 6t8. - 8Ü88ki-stt 4/2plii. lucker

we"
Klaus l)ô8àn SVV IsbI. fr. 1.25 ^ 8ii88l(i'aft7/2psl1. luckei-

t Lckv/si^sr proclukt ?ürieti ^
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Warum 10 kg zu viel
mit schleppen?
Werden Sie schlank
durch die

bewährten
Boxbergers

Kistinger
Sutf&ÜAA^vgs KîéwZ&tte*t

Gratismuster unverbindlich durch

La Medicalia S. A.
Kissing* r-Depot Basel

Ueberall da, wo ein wärmespendender, trittschalldämpfender

und gleitsicherer Bodenbelag am Platze ist, kommt

KORTISIT in Frage; also nicht nur in Villen und
Mietwohnungen, sondern auch in Turnhallen, Büros, Spitälern
und Kirchen. Die vorzüglichen Eigenschaften und die

Bewährung im strengen Gebrauch haben KORTISIT die

Anerkennung der Fachkreise und die Beliebtheit bei
Hausbesitzern und Behörden gebracht. Für KORTISIT steht
keine Kontingentierung in Aussicht, so dass Sie diesen

hochwertigen Bodenbelag in beliebigen Flächen vorsehen können.

Mit Referenzen, Kostenberechnungen und Bezugsquellen¬
nachweis dienen wir Ihnen gerne.

Kork AG. Dürrenäsch Tel. 3 54 52

Erste Schweiz. Kork- und Isoliermiftelwerke

Oft klingelt in kurzen Abständen immer
und immer wieder die Telephonglocke, und
Angehörige der Kranken erkundigen sich
nach deren Befinden.

Meine Aufgabe war, hei all diesen
Arbeiten mitzuhelfen. Bisweilen spielte ich
den Liftboy und begleitete die Patienten
vom 1. und 2. Stock ins Parterre und
führte sie von dort durch den langen Gang
in den Garten. Oder ich war
Operationswagen-Kondukteur und brachte die
Patienten in den Operationssaal oder ins
Verbandzimmer. Oft sass ich stundenlang
mit einer Näharbeit neben den Betten von
Narkotisierten und Bewusstlosen.

Täglich erhielt ich eine Stunde Ruhepause

nach dem Mittagessen. Diese Zeit
verbrachte ich bei günstigem Wetter stets
im grossen Park. Mein Steckenpferd in
jenen Stunden war das Studium der Namen
der pharmazeutischen Produkte, und so

nebenbei befasste ich mich mit ärztlicher
Terminologie.

Wenn um 8 Uhr abends die
Nachtwachschwestern zur Ablösung antraten,
begab ich mich auf den Heimweg. Mit
Vorliebe spazierte ich das Wolfbachtobel
hinauf und genoss nach der drückenden
Julihitze die kühle Frische des Abends.
Daheim angekommen, las ich die Karten-
grüsse aus allen Himmelsrichtungen,
gesandt von meinen Mitschülerinnen. Ich
sah in meinem Geiste tiefblaue Bergseen,
grosse, schattenspendende Wälder, Golf-
und Tennisplätze, und dann träumte ich
von Sonne, Licht und Luft. Am andern
Morgen begab ich mich wieder auf mein
freiwillig gewähltes Wirkungsfeld.

FR. SAUTER A.-G., BASEL

Kolleginnen

Das Wintersemester begann. Fühlte ich
mich bei Kursbeginn als Fremde unter
Fremden, so fühlte ich mich jetzt als
Mensch unter Menschen. Und diese
Menschen waren liebe, frohe Kameradinnen.
Ein besonderes Vergnügen machte mir das

Studium der verschiedenen Schüler des

Instituts. Da gab's die Elitetruppe der
Hochbegabten und der Streber, deren
Leistungen das vorgeschriebene Pensum über-
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Wsi'um 10 kg ?u viel
mit soblsppsn?
Weilten Lis scblsnk
llunsti liis

bswskntsn
Soxdssgsri

5oncie^n aucL in ?n/-n/!n//en^ Lü^o5) L^itiiie^n
nnci /^!>c/ien. Oie îî2ÛA-/ic/îen LiZ-en^c/îa/ten une/ ciie Le-

à 5t^enZ-en (?eö^nucL /?nöen L 'L/5IL' à'e

^ne^^ennunZ' cie^ LncL^^eàe unci àe LeiieötLeit dei Lknu5-

öe5lt2e? n unci Le/îô^cien Z-e^^Qà. Lii^ 5tà
^eine ^ontinZ'entieT'unK' in ^N55ià, 50 cinF5 5ie c/ie^en /îoe/î-

uie^tiZ-en LocienöeinA in öe/ieöiZ-en L'/iic/îen îî5e/len können.

Mit Le/e^en26N) ^c»5tenöe^ee/!nunA-en nnci Le2UA-5t/uei/en-
naân>ei5 eiienen iv!> làen ^e^ne.

Korlc l)üttsns5ck isi. zs4 5!
^«Is zckv/sî?. Kork- unci Izolisrmîttslvsrks

Olt blingelt in bnrzsn t^bstânàsn immer
nnà immer ^vieàsr àie Vslepbonglocbs, nnà
/Vngsborige àsr Ivranben erbnnàigen sicb
nacb àsren Ilelinàen.

bàsins t^nlgabs cvar, bei nil àissen
Arbeiten mitznbsllsn. Ilisn eilen spielte icb
àen biltbo^/ nnà begleitete àls Datisnten
vom 1. nnà 2. 8tocb ins Darterre nnà
lübrte sie von àort ànrcb clen innren dang
in àen dartsn. Oàsr lob von Operations^
n agen-Xonànbtenr nnà bracbts àie Da-

tienten in àen Operationssaal oàsr ins
Vsrbancb/immer, Olt sass icb stunàenlang
mit einer bläbarbsit neben àen Letten von
biarbotisiertsn nnà Ile^vnsstlossn.

'bäglicb erbielt icb eine 8tnnäs Unbe^

panse naob àem Vlittagesssn. Diese ?mt
vsrbracbts icb bei günstigem Wetter stets
im grossen Darbn lVlsin 8tscbsnplerà in
jenen 8tnnàen var àas8tnàium àerblamen
àsr pbarmazsutiscbsn Droàubte, nnà so

nebenbei belasste icb micb mit ärztlicber
Vsrminologis.

Wenn nrn 8 Dbr abencls àie blacbü
vacbsclnvestern zur rVblösnng antraten,
begab icb micb anl àen Deinnveg, blit
Vorliebe spazierte icb clas Wollbacbtobsl
binaul nnà genoss nacb àer àrûcbsnàen
Inlibitv.e àie bübls Driscbs àes rVbenàs.
Dabsim angsbommsn, las icb àie Karten-
grtisse ans allen làimmelsricbtnngen, gs-
sanàt von meinen blitscbnlerinnsn. Icb
sab in meinem deiste tielblans llergssen,
grosse, scbattenspenàenàs Walàsr, do>l-
nnà Ilsnnisplätzs, nnà àann tränmts icb
von 8onns, Dicbt nnà lbult, t^.m anàern
VIorgsn begab icb micb visàer an k mein
lrebvillig ge^väbltes Wirbnngslelà.

5ll. L/VlllbDV/VLbl.

Das Wintersemester beganm Knblts icb
micb bei Knrsbeginn als Krsmàe nnter
b'rsmàsn, so lnblte icb micb jetzt als
IVlsnscb nnter blenscben. Dnà àisse lVlen-
scben cvaren bebe, Irobs Kameraàinnen.
Din besonàerss Vergnügen macbts mir àas

8tuàinm àsr verscbjeàsnsn Lcbnler àes

Instituts. Da gab's àie bàitetruppe àer
Docbbegabtsn nnà àsr 8trebsr, àsren ben
stnngsn àas vorgsscbriebens Dsnsnm über-
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schritten. Die Norm bildeten die
gutbegabten und durchschnittliclibegabten Schüler,

ihre Arbeiten waren gut bis sehr gut.
Ganz vereinzelt fanden sich auch jene
Typen, die nie eine Prüfung bestehen werden.

Während den Pausen rennen sie ins
nächste Tea-Room, um sich angeblich bei

einer Tasse Kaffee oder Tee für die
kommende Unterrichtsstunde anzuregen. Sie

rauchen Zigaretten, vertilgen Mohrenköpfe

und andere Patisserie; sie reden stets

in grossen Phrasen, nur wenn sie während
den Schulstunden aufgerufen werden, sind
sie ausserordentlich schweigsam. Sie

zögern die Examen nach Möglichkeit hinaus;
sie verstehen es ausgezeichnet, ihren Eltern
glaubhaft zu machen, dass zur Ablegung
der Reifeprüfung heinah unmenschlich
viel verlangt werde. Die besorgten Mütter
kargen nicht mit ihrem Mitleid, die Väter
öffnen von neuem ihr Portemonnaie, und
so gelit's im alten weiter. Weil dies zu
keinem Ziele führt, so verschwinden diese
Gestalten eines schönen Tages, um an der
Privatschule einer andern Stadt wieder
aufzutauchen. Manchmal endet es mit
einem Auslandaufenthalt, und jene Typen
kehren zurück als Gentlemen mit tadellosen

Umgangsformen.
Ich glaube, ich hatte von der ganzen

Klasse die kleinste Absenzeilzahl. Dies

mag darauf beruhen, dass nichts mich so

sehr zu fesseln vermochte wie der Unterricht.

Während für die andern die
Schulstunden ein Zuhören bedeuteten, so waren
sie für mich ein Erleben. Besonders die
Physikstunde. Gierig trank ich in meinem
Wissensdurst Wort um Wort, wie einem
Märchen lauschte ich der Theorie vom
Atom, bestehend aus dem positiv geladenen
Atomkern und den negativen Elektronen,
die den Kern umkreisen. Und wenn die
Stunde beendet war, dann hätte ich
« please, please » rufen mögen, wie dies
die Theaterbesucher oft tun, um zu bewirken,

dass die Schauspielerin nochmals die
Bühne betritt.

Ein unvergessliches Interview hatte
ich einst mit einer Lehrerin des

Abendgymnasiums. « Eine Glanzleistung ist es

für einen jungen Menschen, neben seinem

Alle praktischen Vorteile, die Tricot
bietet, finden Sie in Yala-Tricotwäsche
vereinigt, gepaart mit einer gediegenen
Eleganz, auf die Sie bei Wäsche besonderen

Wert legen. Yala-Tricotwäsche ist in
den meisten guten Geschäften erhältlich.
Kunstseidene Yala-Tricotwäsche ist be¬

zugsfrei.

FABRIKANTEN: JAKOB LAIB & CO.
AMRISWIL (THURGAU)

sclrrittsn. Oie dlornr Bildeten die gntBs-
gaBtsn rnrd dnrclisclrnittlicliBegaBten 8clrü-
lsr, ilrrs rVrBeitsn varen gut dis sslrr gut.
(kanz vereinzelt kanden siclr auclr jene
dl)-pEN, die nie eins Lrükung BesteBen ver-
den. ^VäBrend den Lausen rennen sie ins
näclrsts kkea-kkoonr, nnr sied angsBliclr Bei

einer dmsss Lakkss oder des kür dis denn
nrsnds Iknterriclrtsstunde anzuregen. 8is
rauclren Zigaretten, vertilgen niedren-
Icöpke nncl andere Latisssrie; sie reden stets
in grossen Llrrassrr, nnr venir sis välrrsnd
clen 8clrnlstunden aukgeruksn verdsn, sind
sis ausserordsntlicB sclrveigsanr. 8ie zö^

gern disLxanren iraclrddögliclrlceit lrinaus;
sis vsrstslren es arrsgszsiclrnst, ilrrenLltern
glanBlrakt zu nracBen, dass zur kiBIsgnng
der klsikeprüknng Beiiralr nnrnensclrliclr
viel verlangt verde. Oie Besorgten d-lütter
Bargen niclrt nrit ilrrsnr Bkitleid, die Väter
ökknen von neuern ilrr Lortsnroirnaie, und
so gslrt's irrr alten veiter. ^Vsil dies zn Bei^

nsrn z(,isls külrrt, so vsrsclrvinden diese
(Gestalten eines sclrönen Vages, nnr on der
Lrivatsclrule einer andern 8tadt visdsr
aukzutauclren. lVdanclrnral endet es mit
einern àrslandaukentlralt, nnd jene V^pen
Beirren zurücB als (dentlenren nrit tadel^
losen Iknrgangskornrsn.

Iclr glande, iclr datte von der ganzen
Xlasss die kleinste ,B.Bsenzerrzalrl. Dies
nrag darank Bernden, dass nielrts iniclr so

selrr zu kesseln vernroclrts vie der Ilntem
riclrt. välrrsnd kür die andern die 8cdnB
standen ein Andreren Bedeuteten, so varen
sie kür iniclr ein Lrledsn. Besonders die
LBvsiBstunds. (dierig tranB iclr in rneinsrn
^Vissensdurst dVort nnr äVort. vie einern
B-Iärclren lansclrts iclr der ddreorie vorn
iVtonr, Bsstsdend ans dein positiv geladenen
idtonrBsrn und den negativen LleBtronsn,
die den Lern nnrBrsissn. Bind venn die
8tnnde Beendet var, dann lrätts iclr
« please, please » rnken nrögen, vie dies
die ddreaterlresnclrer okt tun, nnr zn Bevir-
Iren, dass die 8clranspielerin noclrnrals die
Lüdirs Betritt.

Lin unvsrgssslicdes Intsrvisv Batte
iclr einst nrit einer Bulrrsrin des rBBsird^

g)nnnasinnrs. « Line (Glanzleistung ist es

kür einen jungen Bdsnscden, nelren seinenr

r^siinc^rn>- n^is s co.
àmnisvii. <rn v « <r^ v
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Camelia-Fobrikotion St.Gallen Schweizer Fabrikat

Sie wünschen kräftige Kinder!

Um dies zu erreichen, müssen Sie

sie richtig ernähren!

Verwenden Sie die GCWälll^Cn

<ihidol Produkte:

PifflBCioB-Phosphat-Kindergriess
2 Pakete gegen 750 g Mehlmarken

Paidol mit Gemüse
LdCtO-PclIcfloI milchhaltig

lado-PaidoB mit Gemüse

Letztere 3 neuzeitlichen Kindernährm ittel sind
auch heute frei ohne Marken erhältlich in

Apotheken, Drogerien und guten
Lebensmittelgeschälten.

Beruf die Maturitätsvorbereitung zu
machen », bemerkte ich unter anderm. Die
Lehrerin blickte mich ernst an. « Nicht
alle halten durch. Ich hatte eine Schülerin,
jung, schön, intelligent. Und diese Schülerin,

die einen gutbezahlten Posten als
Sekretärin innehatte, sie hatte sich in den

Kopf gesetzt zu studieren und die Matura
zu machen. Abend für Abend sass sie in
den Schulbänken, Sonntag für Sonntag
opferte sie ihre Freizeit den Aufgaben.
Und 3^2 Jahr vor der Prüfung versagte
ihre Gesundheit. Das arme Kind! Ihre
Jugend, ihre Freizeit, ihr Leben hat sie
einem Wahne geopfert. »

« Ks war ein edler Wahn », sagte ich
tief ergriffen, « sie kämpfte nicht um die
Erreichung materieller Güter, ihr Ziel
war nicht eine sportliche Glanzleistung,
ihr Versagen war kein Unterliegen, sie

opferte alles, da sie ihrem innern
Wissensdrang folgte, den sie nur im Streben
nach Wissen stillen konnte. War sie nicht
eine kleine, unbekannte Heldin? »

Am Schlüsse der Schulzeit

Einst hatte ich eine Unterredung mit einer
russischen Studentin. Nach einer
einleitenden, nichtssagenden Plauderei kamen
wir auf das Thema: Wohnen und Essen.

« Sie geben gewiss eine schöne Summe
für Ihre Pension aus! » bemerkte ich.

Lächelnd schüttelte sie ihren Kopf.
«So 50 Franken pro Monat, selten mehr.»

Ich biss auf die Lippen. Ich hatte
gemeint, das von mir festgestellte Minimum

von 60 Franken werde nicht so leicht
unterboten. Forschend blickte ich in ihr
Gesicht, sie sah durchaus nicht
unterernährt aus.

« Es interessiert mich sehr, wie Sie

mit 50 Franken durchhalten können »,
entgegnete ich.

« Zum Frühstück trinke ich gewohn-
heitsgemäss eine Tasse Tee, fürs Mittagessen

zahle ich in irgendeinem Speise-
reslaurant zirka Fr. 1.50 und das Nachtessen

...»
« Und das Zimmer? » fiel ich ihr in

die Rede.
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5ie wûnîcksn krsiîige Xînclerî

Vek-V/SN^SN ^is c!is ôVSHG^âR>?RSIB

^MêàZê ^>-()c!uI<ie:

I^^àUlOô>?liOLplist-liîciclEigcîsss

S»siï<>«> imiïR îies»H»ï»e

I.ât^V»I^âï<IoI milclilislüg

I^sirR« p«ïÂ!«S mnSRQem»»»«

6S

lîssnl àis lVlatnsitätsvcn-lieseiinnA '/n sna^
elsen », lsenseslcts iels nntss anàssni. Ois
Oslnesin lzlielcts nsicls ssnst an. « liiclst
alls lialten ànseli. lois liatts sine 8clsnlssin,
juug. zellön. intelligent. Olncl äisse 8ckii-
lssin, ciis einen ^ntlie?.aliltsn l'vstsn aïs
8slcsetäsin inneliaite, sis Italie siols in Zen

Ivopl Assets t vns stncliesen nnà clie l>latnsa
-/n nsaclsen. ,-Vtzgiìà ins sVlisncl sass sis in
lien 8slsnllzanlcsn. 8onntaA lns 8onnta^
o^lests sis ilsse Osei/.sit Zen ^.^fn^jzsn.
llnZ ^ lalis vos Zsr l'rnlniiA vessa^te
iliso Oesnnälislt. Oas asnie liinà! Ilsse
ingenil. ilsse l'O'si/csii, ilsr Oelsen liai sis
slnens s aline gea^zlest. »

« lis ivas ein scllss Malsn », sagie sols

tisll esAsillen, « sis lcänsplte niclst nin àis
larssielsnnA' nsatssislles Llsitss, ilss /iisl
vas nielsi sine spostliclss Lllan'/lsisinnA,
ilss VossaL.en vas lsein llnteslisA'sn, sis

vplssts alles, cla sis ilsi'sns innesn lVi>
ssnsclsang' lolAts, clsn sis nns ins 8tss6sn
nacli Missen stillen lconnts. Mas sis nielst
sine Iclsine. nnlsslcannts llslclin? »

»i/n, 8's/îlnssc s/s,' 8c/îu/ss/t

lainst lsatte iols eins lilntssssclnn^ init slnes
snssissllsn 8tnclentin. Ixacls eines sinlsn
tsisàsn. niolstssaAenclsn l'lanàssei icansen

vis anl clas lOIssnsai Molinen nncl lassen.
«8is Weisen Asvi.ss sine sclsöns 8ninlns

lns lisse Mission ans! » lzsnseslcts ieln
lsiolislnà selsnttelts sie ilssen lvopl.

><8o 50 Osanlcen pso lVlonat, selten nselss.»
Iels lsiss anl clie Oippsn. Iels lsatte

Asnseint, àas von inis lsstn'sstsllts iVlinn
nsccns von 60 Osanlcen vescls nislst so lsiolst
llntsiZzotsn. l''vssolssncl lsliclsts iels in ilss
Llssiolst, sis sals ànrclsans niolit nnies-
ssnälist ans.

« las intesessiest nsisls sslss, vie 8ie
init ZO l'sanlssn clnrolsli-llten Isönnen »,
entMAssete iels.

« l/lnin l'snlsstnolc isinlîs iels ^evolin-
lseitsgernäss sins liasse l'ee, lüss .^littag»
essen xalile iels in irAsnclsinsns loseise-
sestansani lcirlca Ina l.ZO nncl clas IXaelst-

ssssn...»
« llncl clas iiinsnies? » lisl iels ilis in

clie llecle.



« Fürs Zimmer bezahle ich nichts.
Ich habe eine möblierte 4-Zimmer-Woh-
nung gemietet. Drei Zimmer davon habe
ich untervermietet: zwei an Studenten,
eines an eine Studentin. Die Summe, die
sie mir dafür bezahlen, deckt den Mietzins

für die Wohnung. Ich habe also ein
freies Zimmer, ein intellektuelles Milieu,
der eine der Studenten besitzt ein Mikroskop,

der andere einen Radio, die Studentin

eine Schreibmaschine, und all diese
Sachen sind unser Allgemeingut. Am
Abend koche ich für diese drei, und es

bleibt immer genügend für mich übrig,
um satt zu werden. »

Ich gratulierte ihr zu diesem
Unternehmen und entfernte mich. Für mich
wäre diese Idee nicht durchführbar gewesen,

das Risiko schien mir zu gross.
Eines Tages traf ich die Mutter einer

Mitschülerin. Sie erzählte mir von ihren
Erziehungstheorien und sagte unter
anderem: «Ich bin sehr dafür, die Kinder mit
dem Taschengeld knapp zu halten. Da wir
nahe der Stadt wohnen, kommt mein
Töchterchen zum Mittagessen heim. Für

die Znüni- und Vieruhrpause gebe ich ihr
täglich einen Franken. »

Ich rechnete ihr vor, was ihr
Töchterchen ungefähr kaufen könne: am
Vormittag eine Tasse Milch und ein Brötchen,
am Nachmittag einen Kaffee-Creme oder
eine Tasse Tee und etwas Patisserie.

<< Sie sollten sehen, mit welchem
Appetit sie jeweils nach Hause kommt!» fuhr
die Mutter fort. « Schon im Stiegenhaus
ruft sie dem Dienstmädchen zu: Ist das

Essen bereit? Ich habe riesig Hunger. »

Ich lächelte und schwieg. Hätte ich
erzählt, dass ich fähig sei, mit 1 Franken
pro Tag die Auslagen für sämtliche Menüs
zu bestreiten, so hätte sie mich vielleicht
bemitleidet. Und dies wäre unnötig gewesen.

Ich hatte mich so an die spartanische
Einfachheit meiner Kost gewöhnt, dass sie

mir Selbstverständlichkeit geworden war.
Das Ende des Schuljahres nahte.

Nach dem theoretischen Jahreskurs kam
das Spitalpraktikum und im August 1959
die Diplomprüfung. In jenen Tagen wurde
mir von jemand der Vorwurf gemacht:
« Sie haben für Ihre Ausbildung viel zu

Nicht warten bis man an die Reihe
kommt, sondern sofort selber
anfangen mit dem Dörren. Der Dörrex
passt für jede Feuerung : Elektrisch,
Gas und Hoiz. Er ist heute der
begehrteste Haushaltungsapparat.

Das Geheimnis des Dörrex

ist der drehende Propeller

Er verteilt zu grosse Hitze, verhütet
das Anbrennen, erhält dem Gedörrten

die natürlich en Farben und macht
es zum schmackhaften Nahrungsmittel.

Wie einfach und billig man
dörrt, sagt der Dörrexprospekt.
Verlangen Sie ihn gratis im Fachgeschäft

oder vom Fabrikanten.

U. Huber-Keller Apparatefabrik Sulz-Winterthur
Telefon 93 Wiesendangen

« Dürs Zimmer inexainis icin nieints.
lein inaine eine nnöiniisrte 4-?unnmer-V vin-

nnnA ^snnietet. Drei /nminer àavon inaine

iein nntsrvernnietet i xwei an 8tnàenten.
sines ain eins 8tnàentin. Ii>is 8nininv, àie
sis mir cialür izexainien, àscirt äsn Diet-
xins iür àie lVoimnnzz. lein iiaine also ein
treies /iinnmer. sin inteiivirtneiies iViiiien,
6er eine àer 8tnàenten inesitxt ein Dürro-
sirop, àer ainàsre einen Ilaciio, àie 8tuàen-
tin sine 8cinrsiimnaseinine, nnà all àiess
8aeinsn sinà nnser Diipenneinpnt. Dm
Di>enà irocins iein lnr àiese àrei, nnà es

inisünt immer ASNnAenà lnr nnicin üinri^,
nin sali xn weràen. a

lein Aratniierte iinr /n àiesvnn linier-
neinnnen nnà snikernie nnieln. Dnir nnicin

wäre àiess lcies nicint ànnriànliiiirinar A'ews-
sen, àas Disiiro selnien mir xn nfross.

Dines Dagns tral icin àis liniier einer
Ditscimiernn. 8is erxäinits mir von iinren
DrxieinnnAStineorien unci saAie nnisr an-
àerenn: «lein l>nn seinr cialnir, àis ivinàer mit
àenn DaseinenAeià irnapp xn inaiten. Da wir
nairs àer 8iaài woinnsn, irnnnnnt mein
Döeiitereinen xnnn üliiia^esssn iieinn. Dür

àie ^niini- nnà Vnerninrpanse Zeine nein iirr
tiiglnein einen l'raniren. »

lein reeinnets iirr vor, was ninr Doein-
tereinnn unAsliiinr iranien irönne: anr Vor-
mittag sine Dasss Dliicln nnà ein iîrôteiien,
ann X'aelnnitlag einen ivalles-Lrenns uàsr
sine Dasss Des nnà etwas Datissenis.

<> 8!s soilien seinen, mit weicinsm Dp-
petit sis jeweils naein Danse ironnnnt!» ininr
àie itintter lort. « 8einon inn 8tiegennlnans

rnlt sie àenn Disnsinnâàeinen xnn 1st àas

Dssen dsreit? lein inains riesig Dninger. »

lein iäciieite nnà scinwieg. Datte icin

erxàlàt, àass iein läinig sei, mit 1 Draniren

pro à'ag àie Dnsiagen lür sänntiieins Dlennüs

xu inestrsitsn, so inätts sie nnicin vneiivicitt
inennitieiàet. Dnà àies wäre unnötig gewe-
sen. lein inatts nniein so an àis spartaniscine
Dinlaeirlnsit meiner Kost gewöinnt, àass sie

mir 8eiinstverstânàiicinirsit gsnvoràsn war.
Das Dnàe àes 8einuijalnres nainte.

Xacin àenn tineoretiseinen lainrssirnrs Dann

àas 8pntaiprairtiirnnn nnà inn Dngnst 13Z3
àis Dipinnnprülnng. In jenenDagsn wnràe
mir von jsnnanà àer Vorwnrl geniaelnt:
« 8iv inainen lnr liire Dnsiniiànng viel xn

täcttt v/a^tsn bis man an n>!s t?sitis
kommi. soncisrn sotoN ss>ds^ an-
fangen mli 6sm IZörrsn. t>sr

passt fllr jscis ^sasi'ung: ^>e><tnsp!i,
Sas unc! ttp!?. !st fisuts clsr ds-
gstirtssts ttaust>a>tungssppa>'st.

Va8 Lö!ikimni8 llk8 llörrex
I8t lief llfeiienllö pi-opsllel-

vsnisili gl-osss vsriiütsi
às HlidrSfmsli, erhält ciem (Zsciorr-
isn ciis liatUrlieiisn^al'bSD ukici maeiit
68 86iimael<kaft6li ^aiirungZ-
mitî6>. WÎ6 sikitscti unci billig man
clörrt, 83gt cisr lDöfNSxproLpski. V6r-
lsugsn Lis ibn gk'stiZ im k^scbgs-
8cbâft ocl65 vom ^odfiksniSo.

U. liuber-Kellkf /ìpMaiefàik Zuli-Winiertliu!-
?6>6f0D 93 V^i686kicl30g6N



hat einer als die hervorstechendste Eigenschaft

des Schweizers bezeichnet. Es ist
die Eigenschaft, die den einzelnen befähigt,

seinen Platz im Leben, das Land,
seinen Platz in der Welt zu behaupten.

Diese Phantasie, mit nüchterner Beurteilung

der Wirklichkeit gepaart,
kennzeichnet auch

MMW.W
Schweizerische unabhängige Tageszeitung

Sie ist die Zeitung, die ihre Hauptaufgabe
nicht im blossen Vermitteln von
Nachrichten erblickt, sondern ihren Lesern ein
Bild der grossen Zusammenhänge
vermittelt. Unter den schweizerischen
Tageszeitungen ist sie wohl die lebendigste.
Ihr frischer Ton wird ebenso geschätzt,
wie die überlegene Behandlung der
politischen Geschehnisse durch die
hervorragenden eigenen Mitarbeiter in der
Schweiz und in den europäischen
Hauptstädten sowie die tägliche Bilderseite.

Wenn Sie noch nicht Abonnent sind, kaufen

sie «Die Tat» beim nächsten Händler.

Acht Tage umsonst ins Haus
erhalten Sie « Die Tat », wenn Sie den
untenstehenden Abschnitt einschicken
oder, um diese Nummer des « Schweizer-
Spiegels » nicht zerschneiden zu müssen,
eine Postkarte schreiben:

An die Administration der «Tat», Zürich,
Postfach Fraumünster
Senden Sie mir umsonst und unverbindlich
«Die Tat» acht Tage zur Probe.

Name und Adresse:

viel bezahlt. Oder sind Sie nun besser
gestellt als vorher, da Sie noch Dienstmädchen

waren? » Damals haben mich diese

Worte so tief verletzt, dass ich nicht
antworten konnte. War es nicht meine rein
persönliche Angelegenheit, das Geld, das

ich ehrlich und redlich verdient hatte,
nach meinem Gutfinden zu verwenden?

Heute will ich näher auf diese Frage
eingehen. Ich gehe zu, dass meine
Erwerbsaussichten nach Schulschluss ungünstiger
waren als jene eines Dienstmädchens. Wie
in vielen andern Berufen, so war auch bei
jenem der Arztgehilfin das Angebot grösser

als die Nachfrage. EFnd ich wusste nur
zu gut, dass ich trotz Diplom doch nur
eine Arztgehilfin im Status nascendi war
und dass ich noch vieles, sehr vieles lernen
muss te, bis ich als qualifizierte Kraft gelten

konnte. Aber ich hatte ja die
Lebensverhältnisse in Zürich gründlich kennen
gelernt. Ich wusste, dass ich mit 100 Franken

im Monat sämtliche Auslagen für
Kost, Logis, Kleider, Krankenkasse usw.
bestreiten könnte, wenn die Verhältnisse
es erfordern würden. Ich wusste ferner,
dass ich mit 150 Franken Lohn ein ganz
nettes Dasein fristen und mit 200 Franken
ein sorgloses Leben führen könnte. Ich bin
keine Materialistin; ich frage nicht, wo
erhalte ich das grösste Salär, sondern wo
gestaltet sich mein Berufsleben inhaltsreich

und interessant.

Berufliche Ertüchtigung — das neue Ziel

Wenige Tage nach der Diplomprüfung
kam die Mobilisation. Und nach der
Eröffnung der MSA stieg die Nachfrage nach
Stenotypistinnen und Spezialistinnen. Ich
fand Arbeit als Sekretärin und Hilfslaborantin.

Als der Dienst mit meiner Einheit
beendet war, meldete ich mich freiwillig
weiter und arbeitete so bei drei verschiedenen

MSA.
Einst sagte eine Samariterin: « Ihr

Bureauiistinnen habt ein leichtes Los. Ein
bisschen stenographieren, ein wenig
Maschinenschreiben, das ist euer Tagewerk,
und zu all dem habt ihr noch den ganzen
Sonntag frei. »
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liat einer aïs die llervorsteelieridste Di^en-
seliatì: àes Lellvvei^ers de^eiànet. Ls ist
die DiAensclaatt, die den einzelnen be5a-

lii^t, seinen ?Ià iin Deken, das Dand,
seinen ?Ià in der Welt ?u del^anpden.

Diese Dliantasie, init nnàterner Lenrtei-
InnA der Wirldiclilîeit Aepaart, lcenn-
xeielinet ancli

MM MM
Lellveillrillll iinab/lluFiAe OaAs^^eitllriF

Lis ist àis XoitunA, àis ills IlauptaulA^de
nicll im llosssn Vermitteln, von Oeistv
richten erllicdt, sonàern illsn Ossern sin
Lilà àer grossen ^nsnininenlinnAs vsr-
inittelt, Outer àeu sedvsOsiàsàeii OsAes-
^eitnnAsn ist sis voll àie IsdeitàiAsts.
Ill Irissdsr l'on virà eizsnso Asscllittt,
vis lis iidsrleAens Ledeuàtun^ àsr poli-
tisàsn Lesclrslinisse àurcd àis dervor-
re^enàen ei^ensn iVlitsrdeitsr in der
Ledvei? nnà in àeu suropäiscdeu Henpt-
stâàtsu sovie àis tàAliede IZilàerssite.

IVenn Lie uocd uisdt ^.donnent siuà, lcau-
len sis «Oie Oat» dsiiu uëcdstsu ttàuàlsr.

llo/tê ?«</« às //«A«
srdolteu Lis « Ois Out », venn Lie à en
nntenstellnàsn àdsclruitt siuscdicdsr
oàsr, nin àiese dluiuiuer àes « Lcdvsder-
Lpie^els » nicll zsrscllieiàen m iniissen,
sine dostdarts sclleiben:

tiu àis ààininistrotion àsr «Ont», Xiiricd,
doslllclr Orouiuillstsr
Lenàen Lie nll nrnsonst nnà uuverdiuàlisli
«Ois Ost» scll tsvs mr drods.

Usine nnà tlàrssse:

viel dc/.adlt. Oàer sinà 8ie nuit dessen "o-
stell! sis vorder, àa 8ie noed Disnstmâà-
àen waren? » Damais daden mied àlsss
l^orte so tied verletzt, àass icd niât ant-
wortsn donnte. 6V'ar es niât meine rein
personliàe »VnAelependeit, àas Delà, àes

icd edrlià unà reàlià veràient dette,
naà meinem Dutliinàsn ^n verwenàsn?

diente will led nader aul àiese dra^e
einreden. Icd Asds?u, àass meine dinvords-
aussiàten naà 8cdulscdluss nnAiinstiAsr
waren ois jene eines Dienstmaààens. 'Wie
in vielen anclern dsrulen, so war aucd dsi
jenem àsr tdmt^edillin àas .VnAsdot Arvs-
ser als àie dlacdlra^e. dlnà icd wusste nnr
2N Ant, àass ied trot? Diplom àoclr nnr
eins tVrll^sdillin im 8tatus nascenài vor
nnà àass ià noà vieles, sedr vieles lernen
musste, dis iclr als pualili?ierte dralt i;el-
ten donnte. t^der led lrntts jn àis dedens^
verdültnisse in ^nriclr ^rûnàliclr lesnnen

gelernt. Iclr wusste, àuss ielr mit 100 Drum
Iren im lVlonnt sümtliolre àtslnoen linr
Riost, Do^is, Kàeiàer, lvrandsnlcnsss usw.
destreiten leönnte, wenn àie Verlrültnisse
es erloràern wiiràen. là wusste lernen,
ànss ià mit 160 Drnnden dolrn sin Ann?
nettes Dnsein lristsn nnà mit 200 dranden
sin sorgloses Deden lülrrsn leönnte. led din
deine lVilltsriulistin; ià Iru^e niât, wo
erdulte ià àns Arösste 8ulàr, sonàsrn wo
Aestaltst sied mein lZerulsleden induits^
reià unà interessant.

llertt/Zic/te »eue ?ZsZ

^VsniAg àlaZe nnà àer Diplomprülnn^
dam àis dàodilisation. Dnà naà àer Dr-
öllnnnA àsr iVI8td stie^ àie dlacdiiraAs naà
Ltenot^pistinnsn nnà 8pe^ia1istinnen. là
lanà idrdeit als 8sdretärin unà dlillsladm
rantin. tVIs àsr Dienst mit meiner Dindeit
desnàst war, melàets ià mià IrsiwilliA
weiter nnà ardeitete so dei àrsi vsrsàà
àenen lVl8»d.

lïiinst saAte eine 8amariterin: « Idr
lZursanlistinnsn dadt ein leiàtss dos. Din
dissàsn stenoAraplnsren, ein weniA Ma-
sàinensàreiden, àas ist euer ida^swerd,
nnà 5m ail àem dadt idr noà àsn Aan^en
8onntag Irei. »

Kg



« Hören Sie », entgegnete ich, « ich
werde heute für Sie den Officeboden
auffegen, und Sie machen mir dafür eine
Kopie dieses Briefes. Einverstanden?»

Nun gab's einen heftigen Protest.
« Das kann ich nicht, das Maschinenschreiben

macht mich so nervös. »
«Aber wenn Sie nun täglich 8—10

Stunden drauflostypen müssten, würden
Sie dann nicht nervös?» fragte ich; aber
die Betreffende war bereits verschwunden.

Eine andere sagte einst: « Auch ich
hätte gern einen Beruf gelernt, aber als

ich aus der Schule entlassen wurde, da

hatte ich finanzielle Verpflichtungen meinen

Eltern gegenüber, und nachher, als

ich frei war, da war es zu spät. »
« Warum zu spät? ».
« Die Mühen würden sich doch nicht

bezahlt machen. »

Ich habe seitdem oft über diese Worte
nachgedacht. Und ich wage zu behaupten:
Die Mühen machen sich bezahlt, zwar
nicht immer durch finanzielle Besserstellung,

aber durch berufliche Befriedigung.
Es gibt noch eine Bemerkung, die die

Tatkraft in einem jungen Menschen
ersticken kann, nämlich die Worte: « Es hat
doch keinen Zweck. Warum mühsam
erzwingen, was andere mühelos erreichen
können! » Falsche, grundfalsche Ansicht!
Es darf keinen Beruf geben, der das

Privileg der Begüterten sein soll. Jeder hat
das Recht, im Leben jenen Posten zu wählen,

zu dem er sich berufen fühlt. Und
kostet's auch einen leidenschaftlichen
Kampf und zähe Ausdauer, so ist dies kein
Grund, davor zurückzuschrecken.

Trotz Krieg und Mobilisation, trotz
unruhvoller Zeit und ungünstiger
Berufsaussichten schmiede ich Zukunftspläne. In
freudiger Erregung zähle ich bisweilen
meine Ersparnisse, die ich vom Sold
beiseite legen konnte. Wie fein, wenn sie
reichen würden, dass ich ein Jahr in einem
Labor einer Poliklinik oder eines
Krankenhauses arbeiten könnte, um daselbst
meine Kenntnisse zu erweitern! Ich bin
glücklich, denn mein Leben hat einen
Inhalt. Ich habe ein beneidenswert schönes

Ziel vor Augen: Berufliche Ertüchtigung.

In der Küche sind Sauberkeit

und Glanz mit Krisit rasch

wieder hergestellt.

Henkel, Basel KD252a
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« Hören Lie », snt^sKnste ici), « ick
vvsràs ksuts Inr Lis àsn Oilicekoàsn nuL
IsAen, nnà Lis nracken inir àolûr eins
Kopie àisses Lrielss. Linvsrstnnàen? »

Kinn -»nk's einen irsiti^en Lrotest.
« Uns knnn ici) nickt, àos klnsckinen^
sckreiken irisât inick so nervös. »

« tkker wenn Lis nnn täAÜck 8—1»
Ltuncien ärnuliost^psn nnissten, )vürcien
Lie àann nickt nervös?» IrnAts ici); oksr
àis iZstrsIIsnàe wnr ksreits vsrscinvnnàsn.

Lins nnàere snAts einst: « tkuck ici)
kätts ^srn einen LernI gelernt, nker ois

ici) ans àer Lcknis sntinsssn rvnràs, cin

kntts ici) Iinnn?ieiis Verplücktun^en rnsi-
nen Litern ASASnnker, nnà nnckker, als

ici) Irei rvor, àn war es ?n spät. »
« Warnn) ?u spät? ».
« Die klnksn )vtiràsn sici) àocir nickt

ks?okit n)ocken. »

Ici) Koks ssitàsin olt nker àiess Morte
nnckAeàockt. Lnà ici) voAs ?u kskoupten:
Oie KInken inocksn sici) ke?okit, ?^v2.r

nicirt irninsr ànrci) Iinon?isüe Lssserstei-
InnA, oder ànrci) izsrnliici)s LsIrieàiAnnA.

Ls AÜ)t no ci) sins ösrnerkunA, àis àis
Lotkrolt in einen) jungen klenscksn er-
sticken konn, närniici) àis Morts: « Ls Kot
àocir keinen ^)vsck. Mornin innksonr er-
xwinAen, wos onàers iniiirsios erreichen
können! » Loiscke, ^rnnàloiscks Knsickt!
Ls àorl keinen LeruI Asken, àsr àns Lri-
viisA àsr LeAntertsn sein soli. Isàsr koì
àns Leckt, in) Leizsn jenen Losten ?n )väk-
isn, ?n àsin sr sici) kernlsn Inkit. Lnà
kostet's onck einen ieiàsnsckg.Itkcken
Koinpl nnà ?äks ^Kusàousr, so ist àies kein
Lrnnà, àovor ?nrnck?usckrecksn.

Lrot? Kris^ nnà KIokiiisotion, trot?
unrnkvoiisr ?isit nnà nnAnnstiZsr Lsrnls»
anssicktsn sckinisàs ici) ^nknnltspiäns. In
Irenài^sr Lrrs^unZ ?äkie ici) kisveiien
ineine Lrspornisss, àis ici) vorn Loià ksi-
ssits IsAen konnte. Mis lein, vsnn sis rsk
ci)en )vûràsn, àoss ici) sin lokr in sinsin
Lokor einer Loiikiinik oàsr eines Krön-
ksnkonsss orkeitsn könnte, nrn àoseikst
rnsine Kenntnisse ?n erweitern! Ici) kin
Ainckiick, àenn insin Leken Kot einen
Inkoit. Ick koke sin ksneiàsnswsrt scirönes
?iiei vor Kn^en: Lernkiicks LrtncktiZnnZ.

In 6er Kütlie 8inâ Snnberlieit

unck mit lirisil rssed

vieäer kei-sestellt.

ki-isii
put/t unck poliert.

tisnkel, kozsl i<VLSês


	Mein Weg : ein Dienstmädchen sattelt um

